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Großes Interesse am
ManiFEST für Kultur um 6

3.05.2018 13:10 (Akt. 3.05.2018 14:22)

Rund 1000 Menschen fanden sich vergangenen Samstag bei
schönstem Frühlingswetter auf dem Dornbirner Marktplatz ein, um
das maniFEST zu feiern.

DORNBIRN

0  K O M M E N T A R E

Etwa 1000 Unterstützer versammelten sich am Dornbirner Marktplatz. ©Matthias Rhomberg
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Dornbirn. Sie folgten der Initiative zahlreicher Kulturschaffender, die dazu
aufriefen, die Vielfalt der Vorarlberger Kultur sichtbar zu machen und den
öffentlich-rechtlichen Rundfunk an seinen Kulturauftrag zu erinnern. Anlass
gab die von ORF-Landesdirektor Markus Klement im letzten Jahr veranlasste
Verschiebung des Radioformats „Kultur nach 6“ auf nach 20 Uhr und sein
Ausschlagen mehrfacher Einladungen zu einer öffentlichen Diskussion.

„Kultur braucht Öffentlichkeit und Öffentlichkeit braucht Kultur“ war die
Devise des Abends. Zahlreiche Persönlichkeiten des Landes, Künstlerinnen
und Künstler sowie kulturell engagierte Menschen aller Altersklassen
beteiligten sich mit Musik, Performance, Tanz und Poesie und äußerten sich
mit treffenden Statements zum Thema Kulturjournalismus und
Medienberichterstattung. Moderiert wurde das maniFEST von Manuela
Mylonas (Alpinale Nenzing) und Hanno Loewy (Jüdisches Museum).

Wertschätzung für Kulturberichterstattung
Die veranstaltenden Vereine, zu denen die IG Kultur Vorarlberg, IG Freie
Theater, netzwerkTanz Vorarlberg, der Landesverband für Amateurtheater, das
literatur:vorarlberg netzwerk und die Plattform gegen den Kulturabbau im ORF
gehören, erstellten in nur acht Wochen ein durchmischtes Programm, das auf
insgesamt drei Bühnen stattfand und das Publikum aktiv zum Mitwirken
anregte. Die beteiligten Künstlerinnen und Künstler aus Vorarlberg, Tirol, der
Steiermark, Wien und Deutschland verzichteten auf ihre Honorare und
nahmen in ihren Performances immer wieder Bezug auf das Thema des
Abends. Mehrfach appellierten sie unter großem Applaus für die
Wertschätzung ausführlicher Kulturberichterstattung und die Rückverlegung
der Sendung auf ihren ursprünglichen Platz.

Dazu gehörten u.a. Michael Köhlmeier, der zwar nicht persönlich anwesend
sein konnte, sich jedoch in einer Grußbotschaft an die Öffentlichkeit wandte
und unter anderem sagte: „Das Beste, was eine Institution wie der ORF leisten
kann, ist kritische Öffentlichkeit herzustellen, das Lebenselixier der
Demokratie.“ Der Musiker Ulli Troy, der mit Evelyn Fink-Mennel, Andreas
Paragioudakis und der Tanzkompanie bewegungsmelder den „Tango
Regionale“ spielte, gab zu bedenken: „Wenn man etwas mit Gewalt
hintertreiben möchte, dann drängt man es an den Rand und genau das ist mit
‚Kultur nach 6’ geschehen.“

Vorarlberger Kunst- und KulturschaffendeVN HIGHSPEED WEBMAIL VOLMOBIL JOB IMMO AUTO ANZEIGER | ANMELDEN
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nahmen Stellung
Die Kunsthistorikerin Verena Konrad vom Vorarlberger Architektur Institut
betonte die wichtige Arbeit der Kulturjournalisten: „Wir haben heute in der
Kulturredaktion des ORF das große Glück, dass hier nach wie vor
Redakteurinnen und Redakteure am Werk sind, die ihr Handwerk verstehen,
die klug sind, die sprachmächtig sind und die eine Liebe zur Kultur haben, und
ich möchte sie wirklich gern in dieser Arbeit unterstützen.“ Die
Theaterschaffende Elke Maria Riedmann bestätigte ebenfalls die
ausgezeichnete Arbeit der Kulturredakteure des Landessenders und berichtete
von ihren Erfahrungen durch die Verlegung des Radioformats.

Der bildende Künstler Gottfried Bechtold wandte sich direkt an den ORF
Landesdirektor und erinnerte an dessen Fehlen bei einer öffentlichen
Diskussion im Landesmuseum letztes Jahr: „Herr Klement, Fehler dürfen Sie
machen. Sie dürfen auch aus den Fehlern nichts lernen, aber wenn man nicht
redet über Fehler, dann lernt man einfach nichts. Ich habe es als schamlose
Frechheit empfunden, dass der Mensch, um den es geht, in dieser Diskussion
im Museum nicht vorhanden ist. Das ist für mich eine extreme Provokation. Es
ist ja eine öffentliche Diskussion, der ORF Vorarlberg gehört ja nicht dem
Herrn Klement. Ich appelliere, dass diese Sendung wieder an ihren alten Platz
zurückkommt. Mehr habe ich nicht zu sagen.“

Weitere musikalische, tänzerische und literarische Beiträge kamen von
Blechbläser-Ensemble „Mixedhorns“, „Prinz Grizzley and his Beargaroos“,
Circle-Singer Robert Pakleppa, netzwerkTanz Vorarlberg, Konrad Bönig und
Doro Rosenstock, den Poetry Slammern Agnes Maier, Martin Fritz, Sara
Bonetti und Ivica Mijajlovic und der Band „Rosi Spezial“.

Home Gemeinde News Sport Video Service Freizeit
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Zahlreiche Künstler beim Fest für mehr ORF-

Kulturberichtersta!ung

DORNBIRN  Insgesamt etwa 70

Künstler und Kulturschaffende

hatten sich am „maniFEST“

beteiligt, zu dem

Kulturinitiativen,

Kulturkonsumenten und -

beobachter am Samstag um 18

Uhr auf den Dornbirner

Markplatz luden, um der

Forderung nach einer

umfangreichen

Kulturberichterstattung des

ORF Vorarlberg Nachdruck zu verleihen. Im Besonderen wird,

wie berichtet, die Streichung der Sendung „Kultur nach 6“

kritisiert, statt der es nur noch „Kultur“ zur für Künstler und

Publikum ungünstigen Zeit um 20 Uhr gibt.

SAMS

Zahlreiche Zuschauer unterstützten die

Forderung der Kulturschaffenden nach einer

umfangreichen Kulturberichtersta"ung des ORF

zu einer vernünftigen Sendezeit.  

Montag
30. April 2018
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Heftarchiv

, 30. April 2018 

Kulturprotest in Vorarlberg
In Vorarlberg macht die Zahl 6 Furore – rund 1000 Menschen protestierten am Samstag gegen die
Verschiebung der Radiosendung «Kultur nach 6» in den späteren Abend und !r eine qualitätvolle
Kulturberichterstattung. von Mirjam Steinbock.

Allgemein

Viel Publikum fand sich bis in den Abend hinein auf dem
Dornbirner Marktplatz ein, um das maniFEST zu feiern. Es
folgte der Initiative zahlreicher Kulturschaffender, die dazu
aufriefen, die Vielfalt der Vorarlberger Kultur sichtbar zu
machen und den öffentlich-rechtlichen Rundfunk an seinen
Kulturauftrag zu erinnern. Anlass gab die von ORF-
Landesdirektor Markus Klement im letzten Jahr veranlasste
Verschiebung des Radioformats «Kultur nach 6» auf eine
Sendezeit nach 20 Uhr; Einladungen zu einer öffentlichen
Diskussion hatte Klement in der Folge mehrfach
ausgeschlagen.

«Kultur braucht Öffentlichkeit und Öffentlichkeit braucht
Kultur» war die Devise des Abends. Zahlreiche
Persönlichkeiten des Landes, Künstlerinnen und Künstler
sowie kulturell engagierte Menschen aller Generationen
beteiligten sich mit Musik, Performance, Tanz und Poesie und
äusserten sich in Statements zum #ema Kulturjournalismus.
Moderiert wurde das maniFEST von Manuela Mylonas
(Alpinale Nenzing) und Hanno Loewy (Jüdisches Museum).

Kultur Stadt St.Gallen Politik Gesellschaft

Kolumnen Dossiers Heft
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Das Netzwerk Tanz in Aktion beim ManiFEST. (Bilder: Matthias

Rhomberg)

Zu den veranstaltenden Vereinen gehören die IG Kultur
Vorarlberg, IG Freie #eater, netzwerkTanz Vorarlberg, der
Landesverband !r Amateurtheater, das literatur:vorarlberg
netzwerk und die Plattform gegen den Kulturabbau im ORF.
Sie erstellten in nur acht Wochen ein durchmischtes
Programm, das auf insgesamt drei Bühnen stattfand und das
Publikum zum Mitwirken anregte. Die beteiligten
Künstlerinnen und Künstler aus Vorarlberg, Tirol, der
Steiermark, Wien und Deutschland verzichteten auf ihre
Honorare und nahmen in ihren Performances immer wieder
Bezug auf das #ema des Abends. Mehrfach betonten sie die
Wichtigkeit einer aus!hrlichen Kulturberichterstattung und
forderten die Rückverlegung der Sendung auf ihren
ursprünglichen Platz.

Dazu gehörten unter anderen der Autor Michael Köhlmeier,
der zwar nicht persönlich anwesend war, in einer
Grussbotschaft jedoch unter anderem sagte: «Das Beste, was
eine Institution wie der ORF leisten kann, ist kritische
Öffentlichkeit herzustellen, das Lebenselixier der
Demokratie.»

Der Musiker Ulli Troy, der mit Evelyn Fink-Mennel, Andreas
Paragioudakis und der Tanzkompanie bewegungsmelder den
«Tango Regionale» spielte, gab zu bedenken: «Wenn man
etwas mit Gewalt hintertreiben möchte, dann drängt man es
an den Rand, und genau das ist mit ‚Kultur nach 6’
geschehen.»

Auch Gerhard Ruiss, Geschäfts!hrer der IG Autorinnen und
Autoren aus Wien liess sein über die Kulturzeitschrift
veröffentlichtes Statement über die Verlegung der Sendung
öffentlich verlesen: «Eine solche demonstrative Brüskierung
einer gesamten Landes-Kunst- und Kulturszene muss man
erst einmal zustande bringen. Dabei kann es nicht bleiben, so
lange es ein ORF Landesstudio Vorarlberg gibt.»

Die Kunsthistorikerin Verena Konrad vom Vorarlberger
Architektur Institut betonte die wichtige Arbeit der
Kulturjournalistinnen: «Wir haben heute in der
Kulturredaktion des ORF das grosse Glück, dass hier nach
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wie vor Redakteurinnen und Redakteure am Werk sind, die
ihr Handwerk verstehen, die klug sind, die sprachmächtig
sind und die eine Liebe zur Kultur haben, und ich möchte sie
wirklich gern in dieser Arbeit unterstützen.»

Die #eaterschaffende Elke Maria Riedmann bestätigte
ebenfalls die ausgezeichnete Arbeit der
Kulturredakteur_innen des Landessenders und berichtete
von ihren Erfahrungen durch die Verlegung des
Radioformats.

Der bildende Künstler Gottfried Bechtold wandte sich direkt
an den ORF Landesdirektor und erinnerte an dessen
Abwesenheit bei einer öffentlichen Diskussion im
Landesmuseum letztes Jahr, die er als «schamlose Frechheit»
empfunden habe. «Es ist ja eine öffentliche Diskussion, der
ORF Vorarlberg gehört ja nicht dem Herrn Klement.» Mehr
über Klement ist in einem aktuellen Bericht in «Der
Standard» zu lesen.

Weitere musikalische, tänzerische und literarische Beiträge
kamen vom Blechbläser-Ensemble Mixedhorns, Prinz
Grizzley and his Beargaroos, Circle-Singer Robert Pakleppa,
netzwerkTanz Vorarlberg, Konrad Bönig und Doro
Rosenstock, den Poetry Slammern Agnes Maier, Martin Fritz,
Sara Bonetti und Ivica Mijajlovic und der Band Rosi Spezial.
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Aktuell
29.04.2018 |  Silvia Thurner

Lustvoll für die Bedeutung der Kultur einstehen – Die
starke Kulturszene des Landes "feierte" mit einem
fulminanten Festival gegen den Kulturabbau im ORF
Landesstudio an
Die Ohnmacht beim Zusehen des Kulturabbaus im ORF Landesstudio mündete am Dornbirner
Marktplatz in einem imposanten ManiFEST, das in die Kulturgeschichte des Landes eingehen
wird. Künstlerinnen und Künstler sowie Kulturschaffende bündelten ihre Energien und stellten
ein starkes Programm mit vielfältigen musikalischen und literarischen Beiträgen, Statements,
Interviews und Kulinarik zusammen. Geboten wurde beste Unterhaltung und gute Information
in einem ausgewogenen Verhältnis zueinander. Fast tausend Menschen strömten nach
Dornbirn, um mit ihrem Kommen ein Statement abzugeben und zugleich die Stärke und Vielfalt
der Vorarlberger Kulturszene sichtbar zu machen. Das schöne Ambiente am Marktplatz und
die lauen Sommertemperaturen machten den Abend zu einem energiegeladenen Erlebnis mit
einer klaren Ansage an den sich bisher so borniert verhaltenden Intendanten des ORF
Landesstudios, Markus Klement.

Das „ManiFEST“ war getragen von einem guten Miteinander und wurde von den Initiatoren, unter
anderem der IG Kultur, Literatur Vorarlberg dem Amateurtheater Verband, hervorragend organisiert.
Über viereinhalb Stunden lang ging ein vielfältiges Programm mit siebzig Künstlerinnen und
Künstlern sowie Gesprächsteilnehmerinnen und –teilnehmern über drei Bühnen. Dies machte das
„ManiFEST“ zum größten gemeinsam organisierten Kulturfest in Vorarlberg, das es bisher gegeben
hat, berichteten die Moderatoren Manuela Mylonas und Hanno Loewy.
Eins nach vor und zwei zurück
Musik, Texte, Worte und Tanz bildeten die Essenzen des Abends. Den Auftakt machte das „Netzwerk
Tanz“ mit einem Flashmob. Gute Unterhaltung boten die demokratiepolitisch relevanten Texte der
Poetry-Slammer Agnes Maier und Martin Fritz. „Wenn man etwas mit Gewalt hintertreiben möchte,
dann drängt man es an den Rand“ merkte Ulli Troy an, „und genau das ist mit ‚Kultur nach 6’
geschehen.“ Haltungen und Stimmungen machte er sodann mit Evelyn Fink und Freunden im extra
adaptierten „Regionalsender-Lied“ hör- und sichtbar. Zum vielsagenden Refrain „Knie bücken,
Köpfchen nicken, einen Schritt nach vor hüpfen, zwei Schritte zurück tappen, auf die rechte Seite
drehen, links hinaus und hinein und in der Kurve durchdrehen“ wurden alle Anwesenden zum
Mitsingen und Mittanzen eingeladen.
Viele Mitwirkende - so auch der Spielbodenchor unter der Leitung von Bettina Rein, die „Mixed
Horns“, „One Step Ahead-Hiphop“, Andreas Paragioudakis und Florian King, Robert Pakleppa,
Heike Kaufmann, Alexandra Seybal, die Tanzkompanie „Bewegungsmelder“, Elke Maria Riedmann,
Konrad Bönig, Doroethea Rosenstock, Prinz Grizzley and his Beargaroos, Ivica Mijajlovic und Sara
Bonetti sowie „Rosi Spezial“ - machten den Abend zu einem großen Erfolg. Viel gäbe es zu jeder
einzelnen Performance zu berichten.
Michael Köhlmeier: "Ein Erbe aufs Spiel setzen"
Aufhorchen ließ das Statement von Michael Köhlmeier. Er überblickt die kulturelle Szene Vorarlbergs
seit den 1970-er Jahren. „Das Beste, was eine Institution wie der ORF leisten kann, ist kritische
Öffentlichkeit herzustellen, das Lebenselixier der Demokratie“, so Michael Köhlmeier. „Heute heißt es
Förderung der vielen Ambitionen: Künstlerische, soziale, wissenschaftliche, ökologische, die eine
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Gesellschaft lebendig halten, die das Denken vorantreiben, die Ideen entwickeln, wie das Leben
schöner gestaltet werden kann, fröhlicher, aber auch ernster, tiefer. Es heißt auch Kultur zu
ermöglichen. Produktiv zu sein, Mäzen zu sein für das, was das Medium des Rundfunks selbst
vermag, mit Selbstbewusstsein und mit Wertschätzung für Künstler und Kulturschaffende. In der
Vergangenheit hat der ORF diese Aufgabe in höchster Qualität wahrgenommen. Radio und
Fernsehen haben kulturelle Strömungen aufgenommen, nachgespielt und verstärkt. Das hat dem
ORF in ganz Europa den besten Ruf verschafft. Der Kulturauftrag musste keinen Moment
eingefordert werden, der ORF war Kultur. Wer dieses Erbe aufs Spiel setzt, aus welchem Grund auch
immer, wahrscheinlich aus dem billigsten, der Quote, der schüttet den Sumpf auf, in dem er selbst
versinken wird. Er zerstört das Vertrauen jener, die Ideen haben und um deren Umsetzung brennen.
Zu fördern, bedeutet in die Zukunft zu investieren. Was heute gefördert wird, blüht morgen. Der
Quote zu folgen, heißt einer Mode zu folgen, die im nächsten Augenblick bereits altmodisch ist.
Diese Idee führt in die Bedeutungslosigkeit.“
Verena Konrad: Qualitätvollen Kulturjournalismus einfordern
Im Gespräch mit Walter Fink erinnerte der Architekt Roland Gnaiger an die legendäre Serie
„plus/minus“, in der Architektur zu bester Sendezeit, kurz vor den Hauptnachrichten, kritisch
betrachtet und kommentiert wurde. In Verbindung mit vielen, die damals zusammengewirkt haben,
entwickelte sich eine Bewegung, die ein Bewusstsein für gutes Bauen schuf. Nicht umsonst gilt
Vorarlberg international als „Architekturland“ schlechthin.
Verena Konrad brachte einen weiteren Gedanken ein, der markant auf unsere Zeit verwies. „Alle
miteinander sind wir auch sehr empfindlich geworden“, meinte sie. „Würde man heute eine Reihe
‚plus/minus’ so wie damals senden, dann würden wir jede Woche mehrmals verklagt.“ Darüber
hinaus brachte Verena Konrad die Notwendigkeit einer qualitätvollen Kulturberichterstattung auf den
Punkt, indem sie auf den Unterschied zwischen Pressearbeit und Journalismus verwies. „Es geht mir
darum, dass es eine Auseinandersetzung mit dem Phänomen Kultur in seiner ganzen Breite gibt,
dass diese getragen wird von Menschen, die die Kompetenz dafür besitzen und die Möglichkeit
haben, sich mit diesen Kulturphänomenen zu beschäftigen und die auch in der Lage sind, das in eine
allgemein verständliche Sprache zu kleiden.“ Diese Forderungen schließen selbstverständlich alle
kulturellen Bereiche mit ein, so auch jene der Integration und Kulturvermittlung, wie Bouthaina
Fabach darlegte.
Gottfried Bechtold: Kunstschaffende sind keine Bittsteller
Gottfried Bechtold brachte einen weiteren Aspekt ein, denn er appellierte an das Selbstbewusstsein
der Künstlerinnen und Künstler. „Sie sind schließlich das Futter der Medien, das Futter der
Kulturberichterstattung. Wir sind nicht nur Bittsteller“, betonte er. Dann versetzte er sich in die Lage
der Kulturjournalistinnen und –journalisten im ORF Landesstudio und redete an eine Wand. Den
Intendanten Markus Klement sprach Gottfried Bechtold direkt an: „Herr Klement! Fehler dürfen Sie
machen. Sie dürfen auch aus den Fehlern nichts lernen.“ Sodann nahm er Bezug auf die
Kulturdebatte im vorarlberg museum, die Ende November 2017 stattgefunden hat und redete damit
vielen aus der Seele. „Ich habe es eine schamlose Frechheit empfunden, dass der Mensch, um den
es geht, dass der im Museum nicht vorhanden ist. Das ist für mich eine extreme Provokation! Der
ORF ist eine öffentliche Institution, der ORF gehört nicht dem Markus Klement.“ Abschließend
formulierte Gottfried Bechtold noch einmal die Forderung, die auch Anlass für die Ausrichtung des
„ManiFESTs“ war. „Ich appelliere, dass die Sendung ‚Kultur nach 6’ wieder an den alten Platz
zurückkommt. Mehr habe ich nicht zu sagen.“
Hanno Loewy: Kulturauftrag des ORF
Hanno Loewy deutete die Botschaft von einem anderen Blickwinkel aus, indem er die politischen
Veränderungen in Österreich und die Tendenzen nach einer Gleichschaltung kritischer Medien und
Journalisten mit einbezog. „Wir wollen den ORF in den kommenden Auseinandersetzungen stärken,
aber dazu muss der ORF auch selbst stark sein wollen“, betonte Hanno Loewy. „Er muss einen
Kulturauftrag, für den Millionen von Menschen monatlich Gebühren zahlen, auch ernst nehmen.
Sonst entzieht er sich den Boden, auf dem er steht. Dass sich die Leitung des ORF seit Monaten der
Diskussion verweigert, macht es nicht leichter, den ORF in den gegenwärtigen
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Auseinandersetzungen zu unterstützen, es geht um viel zu viel als nur zuzuschauen, und so stärken
wir dem ORF den Rücken, indem wir ihn kritisch ernst nehmen.“
Ob Markus Klement die Botschaften hören will, bleibt anzuwarten.

Der Dornbirner Marktplatz bot einen ausgezeichneten Rahmen für ein außergewöhnliches Fest mit
handfesten Inhalten, die die Stärken der Vorarlberger Kulturszene eindrücklich unter Beweis stellten. (alle
Fotos: Matthias Rhomberg)
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Manuela Mylonas und Hanno Loewy moderierten den abwechslungsreichen Abend {© Matthias Rhomberg)
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vai-Geschäftsführerin Verena Konrad im Gespräch mit Walter Fink
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... und der Kulturvermittlerin Bouthaina Fabach
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Ulli Troy - die Zündschnur loderte, gemeinsam mit Evelyn Fink-Mennel, Andreas Paragioudakis & der
Tanzkompanie bewegegungsmelder
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Gottfried Bechtold: "Ich habe es als schamlose Frechheit empfunden, dass der Mensch, um den es geht, in
dieser Diskussion im Museum nicht vorhanden ist. Das ist für mich eine extreme Provokation. Es ist ja eine
öffentliche Diskussion, der ORF Vorarlberg gehört ja nicht dem Herrn Klement. Ich appelliere, dass diese
Sendung wieder an ihren alten Platz zurückkommt. Mehr habe ich nicht zu sagen.“
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Konrad Bönig und Doro Rosenstock
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Prinz Grizzley and his Beargaroos
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Leute kamen und gingen, aber der Marktplatz war immer voll - kann man so ein Signal nicht hören oder
einfach ignorieren? (alle Fotos: © Matthias Rhomberg)
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dornbirn

ManiFest für Kultur am Marktplatz
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Gutscheincode einlösen
Anmelden
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Am Samstag ging das „ManiFest für Kultur
um 6“ am Marktplatz in Dornbirn über die
Bühne. Die Verantwortlichen wollten mit der
Veranstaltung ein Zeichen setzen für „die
Vielfalt unserer Kultur im Land und für
ausführliche Kulturberichterstattung im
öffentlich-rechtlichen Rundfunk“, wie es in
einer Aussendung heißt. Musikalische und
performative Beiträge wurden unter anderem
vom Spielboden-Chor, Michael Köhlmeier,
den „Mixedhorns“, Evelyn Fink-Mennel, Ulli
Troy und Tanzkompanie bewegungsmelder,
netzwerkTanz Vorarlberg und One Step Ahead sowie Prinz Grizzley and his Beargaroos
geliefert. Die Organisatoren hatten sich zum Ziel gesetzt das Publikum dafür zu sensibilisieren,
dass es ein Recht auf vertiefende Kulturberichterstattung und unabhängigen Journalismus gibt.
Anlass war die Verschiebung des Radio-Vorarlberg-Formats „Kultur nach 6“ auf nach 20 Uhr
am Abend und damit auf einen Sendeplatz mit weit weniger Zuhörern.
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Dornbirn

Ein „maniFEST für Kultur um 6“
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Gutscheincode einlösen
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Eine ganze Reihe an Vorarl berger Künstlern, darunter der Autor Michael Köhlmeier, die
Musikerin Evelyn Fink-Mennel und der bildende Künstler Gottfried Bechtold, wird heute ab 18
Uhr auf dem Dornbirner Marktplatz beim „maniFEST für Kultur um 6“ auftreten, das von der
IG- und Netzwerkgruppe Vorarlberg und der Plattform gegen den Kulturabbau im ORF
organisiert wird. Anlass war die Verschiebung des Radio-Vorarlberg-Formats „Kultur nach 6“
auf nach 20 Uhr am Abend. „Die Bemühungen der Initiatoren, die Landesdirektion des ORF zu
einer öffentlichen Diskussion zu bewegen, fruchteten nicht“, heißt es vonseiten der
„maniFEST“-Organisatoren. Moderiert wird der heutige Abend von Manuela Mylonas und
Hanno Loewy.

www.kultur-um-6.at
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Künstler fordern mit „maniFEST“ ausführliche Kulturberichte
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DORNBIRN  „Die Kulturszene in Vorarlberg ist heute vielfältiger denn je. Als
Sahnehäubchen des ,Wirtschaftsstandorts‘, als roter Teppich der Politik, als bequeme
Dekoration lassen wir uns allerdings nicht vereinnahmen. Eine lebendige Gesellschaft
braucht eine wache Kulturszene, und eine lebendige Kulturszene braucht eine kritische
Öffentlichkeit. Politiker, denen kritische Berichterstattung im öffentlich-rechtlichen
Rundfunk ein Dorn im Auge ist, hetzen gerade gegen unangepasste Journalisten und
fordern unverblümt die Gleichschaltung der Medien. Manche unter ihnen kennen keine
Scham mehr. Und sie genießen ihre neue Macht“, heißt es in einer Aussendung der IG
Kultur Vorarlberg, der Netzwerkgruppe Vorarlberg und der Plattform gegen den
Kulturabbau im ORF, die sich formiert hatte nachdem der ORF den Beginn der Sendung
„Kultur nach 6“ von 18 Uhr auf 20 Uhr verschob.

Zugleich erschrecke die Verantwortlichen der Interessensgemeinschaft und der
Plattform, dass der ORF in Vorarlberg „selbst an seiner Legitimation als öffentlich
finanziertes Medium sägt“. Kritische, vertiefende Kulturberichterstattung werde immer
mehr an den Rand gedrängt, zugunsten von Unterhaltung, von Kurzmeldungen und
musikalischer Berieselung. „Wir wollen den ORF in den kommenden
Auseinandersetzungen stärken, aber dazu muss der ORF seinen Kulturauftrag, für den
Millionen von Menschen monatlich Gebühren bezahlen, auch wirklich ernst nehmen“,
heißt es weiter

„maniFEST“ am Samstag
Dafür gehe man am Samstag, 28. April, ab 18 Uhr, auf den Dornbirner Marktplatz.
„Unser ,maniFEST‘ bringt Kulturschaffende aus ganz Vorarlberg, aus allen Sparten und
aus allen Teilen der Bevölkerung auf mehrere Bühnen und auf den Platz. Das macht den
Platz zur Bühne für uns alle.“ Performative Beiträge leistet etwa der Spielboden-Chor,
auftreten werden unter anderem der Schriftsteller Michael Köhlmeier, die Musikerin
Evelyn Fink-Mennel, Ulli Troy, Prinz Grizzley, der Klangkünstler Andreas Paragioudakis
und der Musiker Florian King. Vertreten sind zudem Architekten und eine Reihe von
Kunstvermittlern. Statements geben Clownfrau und Schauspielerin Elke Maria
Riedmann und der bildende Künstler Gottfried Bechtold. Moderiert wird der Abend von
Manuela Mylonas (Alpinale) und Hanno Loewy (Jüdisches Museum).
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JUTTA BERGER
27. April 2018, 16:22

Vorarlbergs Kulturszene protestiert gegen
ORF-Programmänderungen

Landesdirektor Markus Klement verweigert die Diskussion

Dornbirn – Vorarlbergs Kulturschaffende lassen nicht locker.
Nachdem weder eine öffentliche Diskussion mit Kulturlandesrat
Christian Bernhard (VP) und Chefredakteur Gerd Endrich noch
eine Petition, die von über 2.400 Menschen unterschrieben
worden war, Landesdirektor Markus Klement zu einer Reaktion
bewegte, geht man am Samstag auf die Straße. Mit einem
"ManiFest", an dem Künstlerinnen und Künstler aus allen
Bereichen der Kulturszene mitwirken, wird gegen Klements
Programm- und Personalentscheidungen protestiert.

Der Landesdirektor hatte die Sendung "Kultur nach 6", die sich
kritisch mit kulturellen und gesellschaftspolitischen Themen
auseinandersetzt, auf einen unattraktiven Sendeplatz nach 20
Uhr verbannt. Insider sprechen von einer "Radio-Todeszone".
Die befürchtete Strategie dahinter: Verliert die Sendung Quote,
kann sie leichter gestrichen werden.

Demokratie eingespart

Den Rotstift hat Klement bereits beim Personal angesetzt. So
wurde die Ressortleitung gestrichen und Verträge wurden nicht
verlängert, die Kulturredaktion gibt es als solche nicht mehr. In
Wien bekommt Klement für seine Sparmaßnahmen Applaus.

Interventionen der früheren Publikumsrätin Eva Blimlinger pro
Vorarlberger Kulturredaktion blieben ungehört. Auch die
Aufforderung der Rektorin an ORF-General Alexander Wrabetz,
er möge Klement dazu bewegen, sich einer öffentlichen
Diskussion zu stellen, blieb ohne Reaktion.

Intern brodelt es jedoch. So wurde in Dornbirn erst kürzlich
bekannt, dass Klement die Programmentscheidung 2016 ohne
vorherige Diskussion mit dem Redakteursrat getroffen und dem
Stiftungsrat als beschlussreif vorgelegt hatte. Eine glatte
Übertretung des Statuts. Er soll sich dafür auf Wunsch der
Generaldirektion entschuldigt haben.

Fest für kritischen Journalismus

Auf die Gesprächsverweigerung antwortet die Kulturszene mit

foto: zaubermomente
Agnes Meier, Poetry-Slammerin, kommt zum ManiFest

nach Dornbirn.
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dem ManiFest, einer Open-Air-Veranstaltung mit Musik,
Performance, Tanz und Literatur. Die Ansage der
Veranstaltenden: "Wir feiern für einen öffentlich-rechtlichen
Rundfunk, der das Publikum, seinen Auftrag und uns
Kulturschaffende ernst nimmt."

Es gehe nicht nur um die Sendung, sondern "darum, dass wir
gehört werden wollen" und um den Wert von kritischem
Journalismus, sagt Mirjam Steinbock von der IG Kultur
stellvertretend für das Organisationsteam.

Der ORF in Vorarlberg würde selbst an seiner Legitimation als
öffentlich finanziertes Medium sägen, kritisieren die
Kulturorganisationen: "Kritische, vertiefende
Kulturberichterstattung wird immer mehr an den Rand gedrängt,
zugunsten von Unterhaltung, von Kurzmeldungen und
musikalischer Berieselung."

Schweigen der Medien

Das ManiFest beginnt um 18 Uhr. Mit dabei sind die Etablierten
der Szene wie der Schriftsteller Michael Köhlmeier oder der
Künstler Gottfried Bechtold, aber auch junge Schreibende wie
die Ö-Slam-Meisterin Agnes Maier aus Graz und der Gewinner
des FM4-Literaturwettbewerbs "Wortlaut 09" Martin Fritz aus
Innsbruck. Aufgespielt wird von Bands aus allen
Musikrichtungen.

Das Ziel der Veranstaltung ist, ein breites Publikum für ein Recht
auf vertiefende Kulturberichterstattung und unabhängigen
Journalismus zu sensibilisieren. Ein schwieriges Unterfangen,
schweigen sich doch die großen Medien des Landes über die
Kritik an der ORF-Führung und -Programmgestaltung aus. (Jutta
Berger, 27.4.2018)

ManiFest, 28. April um 18 Uhr auf dem Marktplatz Dornbirn
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Medien
25.04.2018 |  Peter Füssl

ManiFest für Kultur um 6 - Samstag, 28.4., 18 Uhr
Marktplatz Dornbirn
Prinz Grizzley and his Beargaroos, Nick’s Noise, Michael Köhlmeier, Evelyn Fink-Mennel & Cie.
Bewegungsmelder, Spielboden-Chor, Hanno Loewy & Manuela Mylonas, Elke Maria Riedmann
als Brenda Feuerle, Circle-Song mit Robert Pakleppa, Konrad Bönig, netzwerkTanz Vorarlberg
und viele andere mehr – die alle Sparten umfassende Liste der KünstlerInnen und
KulturabeiterInnen, die ihren Unmut manifestieren wollen, ist lang. Adressat dieser alle
Kulturinteressierten zur Verbrüderung und Verschwesterung aufrufenden, hoffentlich witzigen
Aktion am Dornbirner Marktplatz ist die Direktion des ORF Landesstudios Vorarlberg. Von der
muss man annehmen, dass sie eine bislang gut funktionierende Kulturredaktion nicht wirklich
zu schätzen weiß und deshalb die wichtigste und gern gehörte Radio-Kultursendung des
Landes ohne mit der Wimper zu zucken für ein paar erhoffte Werbesilberlinge an einen völlig
unattraktiven Sendetermin in die radiomäßige Pampa entsorgt hat.

Die aus den wichtigsten Vorarlberger IG- und Netzwerkgruppen und einigen Kulturarbeitern
bestehende Initiative gegen den Kulturabbau im ORF will mit dieser im gr0ßen Rahmen konzipierten
und hoffentlich zahlreich besuchten Aktion „ein großes Publikum anzusprechen und es zur
Beteiligung einladen. Wir informieren darüber, dass Berichten tiefer greift als Berieseln. Denn Kultur
ist gelebtes Miteinander, gemacht nicht nur von KünstlerInnen und KulturveranstalterInnen, sondern
von uns allen. Daran müssen wir den öffentlich-rechtlichen Rundfunk, der aktuell einen
schleichenden Abbau in der Kulturredaktion und Kulturberichterstattung betreibt, erinnern.“
Diese Taktik, eine nicht mehr zu ignorierende Menge von Leuten hinter sich zu versammeln, um dem
Widerstand gegen eine massive Verschlechterung der Kulturberichterstattung im ORF Landesstudio
Vorarlberg auch zahlenmäßig Gewicht zu verleihen, ist die einzig mögliche. Denn bislang hat die
aufgebrachte Kulturszene – vom „Standard“, „KULTUR“ und www.kulturzeitschrift.at abgesehen –
kaum Unterstützung erfahren: Im Landhaus übt man sich in nobler Zurückhaltung und betont, nicht
zuständig zu sein. Das Russ-Imperium schweigt, möglicherweise weil man sich mit dem ORF schon
lange den Markt geteilt hat und Friedhofsruhe für alle Beteiligten lukrativer erscheint. Und der ORF-
Landeschef dürfte wohl schon seit Längerem hoffen, sein Heil in dieser Angelegenheit im Ignorieren
und Aussitzen zu finden. Bleibt nur zu hoffen, dass ORF-Generaldirektor Wrabetz einmal einen
geschärften Blick in die entlegene Provinz lenkt und sich wirklich überlegt, ob dieser kleine
Volksaufstand dem Erhalt seines ohnehin politisch stark bedrängten und in der öffentlichen Meinung
reichlich angeschlagenen Imperiums förderlich ist. Das wage ich nämlich zu bezweifeln.   

Freier Eintritt - Unterstützen Sie das Crowdfunding
Der Eintritt zum ManiFest ist frei, die anfallenden Kosten von 22.000 Euro sollen durch ein
Crowdfunding finanziert werden. Als kleine Anreize haben zahlreiche Kunst- und Kulturschaffende
attraktive Angebote beigesteuert - Eintrittskarten zu Veranstaltungen, Publikationen, CDs,
Kunstwerke, persönliche Führungen, Workshops etc. Tragen Sie dazu bei - das kommt nicht nur dem
ManiFest zugute, sondern hoffentlich und vor allem auch einer Aufwertung der Kultur innerhalb des
ORF Landesstudios. Das ist der direkte Link: https://www.startnext.com/manifest-fuer-kultur-um-6
Weitere Infos: www.kultur-um-6.at






